Mein Wunschzettel an der Krippe - Ein weihnachtlicher Abend im Hauskreis (Dezember 2004) 
Pastor Arndt H. Menze

1. Einstimmung 

· Gemeinsames Singen von Advents- und Weihnachtsliedern bei Tee, Gebäck und Kerzen 

2. Annäherung an das Thema Weihnachten in einer Gesprächsrunde 

· Mögliche Fragen: 

1. Wie wird Weihnachten in diesem Jahr bei mir/uns gefeiert? Worauf freue ich mich besonders? Gibt es auch Befürchtungen? 

2. Worauf habe ich mich als Kind an Weihnachten besonders gefreut? 

3. Bildbetrachtung "Geburt Jesu" von Sieger Köder (Schwabenverlag Ostfildern) 
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Bildkarte "Geburt Jesu" z.B. zu beziehen für 15 Cent beim Gottesdienst Institut der Evang.-Luth. Kirche in Bayern, Postfach 440445, 90209 Nürnberg, Tel.: 0911/4316312

4. Impulse für eine Bildbetrachtung 

1. Gegenständliche Bildzeichen 

· Welche Figuren sieht man? Was lässt sich sagen über ihre Haltung, Bewegungen, Mimik, Gestik, Stellung (im Raum und zueinander), Kleidung...? 

· Wie lässt sich der Ort beschreiben, die "Stimmung", der Hintergrund...? 

2. Blickführung 

· Was zieht das Auge an (Blickfang)? 

· Wie wird das Auge weitergeführt? 

3. Linien, Richtungen, Punkte, Flächen und Formen 

· Welche Rolle spielen Formen und Umrisse auf dem Bild? 

· Hat die Linienführung eine besondere Bedeutung? Gibt es markante Achsen, durch die das Bild eingeteilt wird? 

· Transportieren die Ausmaße (groß, mittel, klein) von Flächen und Formen (regelmäßig, unregelmäßig, eckig, rund ...) eine Botschaft? 

4. Hell-Dunkel, Farben 

· Wie sind Hell und Dunkel verteilt? Gewichtung? 

· Sind Lichtquellen erkennbar? 

· Welche Farben kommen vor, welche fehlen? 

· Welches Gewicht haben sie (Intensität; Fläche)? 

· Gesamteindruck? 

5. Komposition und Deutung 

· Welchen Ort hat die Hauptperson/ der Hauptgegenstand? Wie hervorgehoben? 

· Besteht eine bewusste "Dekomposition" (Bild hat keine Schwerpunkte und Grenzen)? 

· Wie ist der Gegenstand aufgefasst (Vergleich mit anderen Darstellungen)? - Mögliche Gründe dafür? 

· Welche zentralen Symbole zeigen sich? 

· Welche Assoziationen ruft das Bild hervor? 

· Welche Empfindungen löst das Bild aus? 

· Welche Impulse zur Veränderung gehen von ihm aus? 

5. Interpretationshilfe

Welch ein idyllisches Weihnachtsbild! Im Zentrum liebkost Maria, in leuchtend blauem Umhang, zärtlich ihr Kind, das in Windeln gewickelt ist. Voll Freude wendet dieses sich dem Betrachter zu. Hinter bzw. über Maria träumt selig Josef. Ein Hirtenmädchen faltet andächtig die Hände zum Gebet. Und im Hintergrund strahlt der Stern von Bethlehem. Die Idylle ist trügerisch - wie unsere heutige Weihnachtsromantik. Einige Hinweise darauf, dass bereits mit der Geburt des Gottessohnes sein Kreuzweg begann, hat Sieger Köder in seinem Weihnachtsbild untergebracht. Da wächst am unteren Rand aus der mit fünf Christrosen geschmückten "Wurzel Jesse" Israels König David heraus. Angetan mit königlichem Purpur, den Gebetsschal auf dem Haupt, hält er Ausschau nach jenem Spross aus seinem Geschlecht, dessen Königsthron Gott ewigen Bestand verheißen hatte. Er trägt die Krippe, in welche Jesus von Nazaret, der neugeborene König der Juden, gelegt wird. Sein Titel ist auf der Seitenwand dieser Krippe zu lesen: INRI - IESUS NAZARENUS REX IUDAEORUM - Jesus von Nazaret, König der Juden. Es ist die Aufschrift, die Pontius Pilatus am Kreuz befestigen lassen wird. Damit sind auch die fünf Christrosen nicht mehr nur weihnachtliche Dekoration, sondern weisen voraus auf die fünf Wundmale des Gekreuzigten. Und in den Balken, welche das Dach des Stalls von Bethlehem tragen, erkennen wir die drei Kreuze, die auf dem Hügel Golgatha aufgerichtet werden. Die Krippe steht bereits im Schatten des Kreuzes. Der Mutter, die jetzt ihr Kind liebkost, wird der Leichnam ihres hingerichteten Sohnes in den Schoß gelegt werden. Hinter ihr träumt Josef nicht nur süße Träume. Sein unnatürlich verdrehter Kopf zeigt seine Hinwendung zu Gott an, der ihm offenbart, dass dieses Kind vom Heiligen Geist ist und den Namen "Jesus" tragen soll: Denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen." Er lässt ihn im Traum aber auch wissen, dass man ihm nach dem Leben trachtet. Wie vor der Geburt Jesu kein Platz in der Herberge war für Maria und Josef, so ist Gott in Menschengestalt vom Anfang bis zum Ende seines irdischen Wirkens "utopisch" (so das griechische Wort in Lk 2,7, das übersetzt wird mit "kein Platz") in dieser Welt. So sehr sich aber die politischen und religiösen Führer bemühen, ihn zu beseitigen: Er findet seinen Platz. Er findet ihn nicht bei den Reichen und Mächtigen, nicht bei den Besserwissern und Selbstgerechten, sondern bei denen, die er selig preist: den Armen, den Hungernden, den Weinenden, den Verfolgten. So dunkel es um sie herum und in ihnen sein mag: über und in ihnen strahlt der Stern der Verheißung, das Licht seiner göttlichen Gegenwart. Das göttliche Kind lädt uns mit ausgestrecktem Arm ein, zu ihm zu kommen und wie Maria seine Liebe zu erfahren. Es lädt uns ein, näherzutreten und wie das Hirtenmädchen anbetend niederzuknien - an der Krippe, unter dem Kreuz. Dort ist Gott verherrlicht und der Friede auf die Erde gekommen!

(Bernhard Ehler, Augsburg, in: Die Bilder der Bibel von Sieger Köder, Ostfildern 1996, S.142) 

6. Lesen der Weihnachtsgeschichte Lukas 2, 1-20 

7. Abschlussrunde

Die Menschwerdung Gottes ist Ausdruck der Sehnsucht, die er zu uns Menschen empfindet. Sein Sehnen nach uns trifft auf unsere Lebenswünsche nach Liebe, Frieden, Gemeinschaft, Heil und Leben. 

An Weihnachten ist es vor allem bei Kindern üblich, einen Wunschzettel an das Christkind zu schreiben. Das Christuskind ist aber für Kleine und Große auf die Welt gekommen. Welche Wünsche an das Christuskind stehen auf unserem Wunschzettel? 

Jede/r Einzelne kann für sich persönlich auf einem Blatt Papier Wünsche an Gott zum Weihnachtsfest 2004 formulieren und diesen Wunschzettel an der Krippe Jesu (das Bild von der Geburt Jesu könnte in der Mitte der Runde liegen) ablegen. 

Diese Wünsche können verborgen bleiben oder aber auch den anderen mitgeteilt werden. Schließlich können sie ausgesprochen oder unausgesprochen mit hineingenommen werden in ein Gebet. 

8. Advents- bzw. Weihnachtslied(er) können am Ende des Abends stehen
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